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f Spanien . 
Die „Epoca“ meldet, daß eine große Anzahl der mit 
Prim nach Portugal übergegangenen Soldaten darauf eingeht, 
durch eine achtjährige Dienſtzeit in den Colonieen ihren Fehl⸗ 
tritt wieder gut zu machen. Nach den Philippinen ſind bereits 
mehrere der in Aranjuez und Alcala verurtbeilten Sergeanten 
transportirt worden. 


Frankreich. * 

Paris, 4. März. Der Kaiſer Napoleon ſcheint in ſeinen 
Verhandlungen mit dem Kaifer Max zu einem Abſchnitte ge⸗ 
langt zu ſein, der jedoch wohl ſchwerlich ein Abſchluß zu nennen 
iſt. In den nächſten Tagen geht ein Ordonnanz Offizier des 
aiſers, Herr Duperreé, in ſpecieller Miſſion nach Mexiko. 
Baron Saillard wird daſelbſt am 20. Februar angelangt ſein, 
und man erwartet laut der „France“ das Ergebniß ſeiner Sen⸗ 
dung bis Ende dieſes Monats in Paris zu haben. Eine Wir⸗ 
kung der jüngſten Ermahnungen liegt bereits in der Uebergabe 
des Finanz⸗Miniſteriums an Langlais vor. Dieſer geriebene 
Franzoſe wurde als eine Art Finanz ⸗Controleur vom Kaiſer 


Napoleon abgeſandt, fand aber am Mexikaniſchen Hofe mit Er⸗ 


richtung ſeines Controlbureaus faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten und ward daher fortwährend als „unſchlüſſig zur Ueber⸗ 
nahme“ geſchildert. Jetzt ſcheint man ſich 115 geeinigt 
zu haben, daß der Franzöſiſche Vertrauensmann das 
Controlbureau aufgiebt und das Finanz Portefeuille ſelber in 
die Sa giebt. r 2. M 
itzung des geſetzgebenden Körpers vom 2. März. 
ter d Andr e (de la Charente) erklärt im Wanne der Commiſ⸗ 
ſton, daß dieſelbe das Amendement nicht angenommen, weil es weder 
nothwendig, noch paſſend ſei. Es hatte ihr nicht nothwendig geſchie⸗ 
nen, weil aus den Depeſchen an Herrn Drouyn de Lhuys hervorgeht, 
daß er fortwahrend Verwahrung für das Wohl der Bevölkerungen 
eingelegt habe. Es hätte ihr nicht paſſend erſchienen, weil man der 
ganz beſonderen Lage Rechnung tragen müſſe, welche man Frankreich 
in Deutſchland gemacht habe. Alle Welt erinnere ſich noch der Auf⸗ 
regung, welche beim Ende des Italieniſchen Krieges in dieſem Lande 
geherrſcht habe; dieſe Aufregung habe bei Gelegenheit der Unter⸗ 
handlungen wegen Polens noch zugenommen. Die unintereſſirte Hal⸗ 
tung Frankreichs in der Herzogthümerfrage habe ihm die Sympa⸗ 
thieen der Bevölkerung zurückgeführt, und wir haben den Beweis 
davon in der guten ufnahme eſehen, welche die Mittelſtaaten zum 
wenigſten dem Vorſchlage eines riedens⸗Congreſſes angedeihen ließen. 
In Anbetracht dieſer Lage hat die Commiſſion geglaubt, daß Pro⸗ 
teſtationen die Wirkung haben müßten, in Deutſchland neue Empfind⸗ 
lichkeiten zu erregen. n N 
Thiers: Ueber eine 
ſeitens des gesetzgebenden 


ſo ernſte Frage gänzlich ſchwigen, komnit 
1 0. 
achtet der trefflichen, 


Körpers einer Abdankung glei 02 
ſehr ee 15 ſehr enten Rebe bes 
. er Regierung in dieſer Fr 8 
[m wenig betont betrachtet werden. Wenn 1 ich ele Kl 
o konnten Ereigniſſe von ungeheurem Ernſte erbeigeführt werden! 
denn das, was man in Deutſchland will, ja, wenigstens die Ehr⸗ 
gelsigen verlangen, iſt ganz einfach die Gleichgültigkeit Frankreichs. 
iſt nicht gut, wenn wir ſelbſt die Macht e über alles 
Maß erheben; es giebt Dinge, die, obgleich wahr, lächerlich werden, 
wenn man ſie 0 ſagt. (Gelächter.) Man darf deshalb nicht ſa⸗ 
gen, daß Frankreich Alles kann, aber ſicherlich werden, bei der jetzi⸗ 
gen Lage der Dinge in Deutſchland, wenn man die Tendenzen Frank⸗ 
reichs dort geuau kennt, die Ehrgeizigen ſich ruhig verhalten und 
nichtsathun, was uns wider unſeren Willen in einen Krieg verwickeln 
könnte. Man hat gut ſagen, daß wir den Deutſchen Angelegenheiten 
fremd ſind; wenn ein Krieg in Deutſchland über eine Frage, wie die 
der Herzogthümer, ausbrechen würde, ſo wäre es unmäglich, daß 
Frankreich vollſtändig gleichgültig und unthätig bliebe. Wir müſſen 
alſo eine Politik verfolgen, die den Ereigniſſen zuvorkommt. In Berlin, 
in Wien, in Deutſchland fragt man, was Frankreich thun wird. Man 
muß alſo ſagen, was es will. Redner billigt eine reſervirte Politik, 
denn er wird niemals ſein Land zu Kühnheiten verleiten, aber 
er glaubt, „daß es gut wäre, die Sprache der Krone ein wenig zu 
betonen. Vollſtändiges Schweigen iſt ihm zufolge ein Auftreten, das 
Europa nicht verſtehen wird. Frankreich darf nicht zu der Voraus⸗ 
ſetzung Anlaß geben, daß es zaudert und auf die Geſchicke Deutſch⸗ 
lands ſpeculirt. Es iſt abſolut nothwendig, daß es klar andeutet, 
daß es die Achtung vor dem Rechte will, und daß es immer auf der 
Seite deſſelben ſtehen wird. Niemand in Europa wird zögern, wenn 
man genau weiß, was Frankreich weiß. Der Redner verlangt des⸗ 
halb, daß der Paragraph der Adreſſe an die Commiſſion zurück⸗ 
geſandt worde, damit fie unterſuche, ob man vor der Krone, welche 
geſprochen hat, das Schweigen bewahren muß.. ... Die Beweisfüh⸗ 
rung der Commiſſion iſt folgende: Wir billigen die Politik der Krone: 
darum ſchweigen wir. Aber wenn man dieſe Beweisführung weiter 
verfolgte, ſo hätte die Kammer, da ſie in vier Fünfteln der Fragen 
mit der Regierung einig iſt, eigentlich gar nichts zu ſagen gehabt... 
Heute weiß Jedermann, daß die Politik der Klugheit und die der 
Kühnheit in Wien und Berlin in Frage geſtellt ſind. In der einen 
wie der andern Stadt ſagen die Ehrgeizigen, daß Frankreich ſich in 
keinem Falle in die Angelegenheiten der Herzogthümer miſchen werde, 
und es iſt unmoglich, daß bei dieſer Lage unſere Sprache nicht einen 
ſehr großen Einfluß ausüben muß, während unſer Schweigen eben fo 
gefährlich als unerklarlich jein würde. Man muß alſo auf der Zu⸗ 
rückſendung an die Commiſſton beſtehen. Dieſes heißt, in dem In⸗ 
tereſſe des Landes und des Weltfriedens eine Sache verlangen, die 
dem geſunden Menſchenverſtande einleuchten muß. 
Andre erklärt im Namen der Commiſſion, da 

eben eine Conferenz gehabt und ihre Zuſtimmung zur 

des Arpa gebe. 7 

- arauf wird nun zum Amendement, das die Oppoſition zu 
Gunſten Polens geſtellt hat, übergangen. Carnot PARAT 
Die Polniſche Frage — ſagte er — wird nichts von ihrer Wichtige 
leit verlieren, ſo lange als ein Gefühl der Gerechtigkeit in den Her⸗ 
zen herrſcht, ſo lange als Weſteuropa die Einſicht ſeiner Intereſſen 
hat. Es giebt im Norden Europa's ein Volk, das es gegen die Bar⸗ 
barei ſchützt; es iſt das Polniſche Volk. Aus dieſem Grunde hat 
Rußland, getreu ſeiner hundertjährigen Politik, ſich immer bemüht, 
Polen unter der blinden Mitſchuld der beiden Deurſchen Großmächte 
zu vernichten. Der Zweck, welchen die Unterzeichner des Amende⸗ 
dements verfolgen, hat mehr eine moraliſche als eine politiſche Trag⸗ 
weite. Vor 1863, d. h. ehe das gegenwärtige Syſtem ſeine volle 
Entwicklung erfahren, enthielt die Thronrede einen ſcharfen Tadel ge⸗ 
gen die Ruſſiſche Politik, während die diesjährige gänzlich über die⸗ 
ſen Punkt ſchweigt. Der geſetzgebende Körper kann dieſes Stillſchwei⸗ 
gen nicht nachahmen. — Die Commiſſton erklärte ſich gegen die Zu⸗ 
rückſendung des Amendements. Das Amendement wird hierauf ver⸗ 
worfen und zur Discuſſion des §. 3 (Mexiko) geſchritten. 
Der Staats Miniſter Rouher giebt folgende Erklärung: 
„Die gewichtige Mexikaniſche Frage tritt uns unter zwei Geſichtspunk⸗ 
zen entgegen: in ihren Beziehungen zwiſchen Frankreich und den 
ereinigten Staaten und in ihren Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und der Regierung von Mexiko. Zwiſchen beiden c beſteht 
eine innere ES iemmenkehörigteit, die ich nicht verkenne. Könnten die 
beiden Sätze getrennt behandelt werden, ſo wäre die Regierung ſofort 
bereit, dieſe Mexikaniſche Frage in Bezug auf die Verhältniſſe mit 
den Vereinigten Staaten zu discutiren. Alle dieſen Punkt betreffen⸗ 


dieſelbe Fo 
urückſendung 


ten Regierung waren. 


die Kammer kann daher ihr Urtheil mit Leichtigkeit fällen. Was aber 
Mexiko ſpeciell betrifft, ſo hat die Franzöſiſche Regierung an diejenige 
des Kaiſers Maximilian Mittheilungen gerichtet, auf welche wegen 
der weiten Entfernung noch keine Antwort eingetroffen iſt. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde mußten wir im „Gelben Buche“ ſagen, daß die Cor⸗ 
reſpondenz mit Mexiko ſpäter bekannt gegeben werden würde. Ich 
halte es für unnöthig, der Kammer auseinander zu ſetzen, daß es 
diplomatiſch unmöglich war, Depeſchen zu veröffentlichen, die noch 
nicht an ihre Adreſſe gelangt und deshalb ohne Antwort der adreſſir⸗ 
(Sehr gut!) Die Regierung erſucht deshalb 
die Kammer, die Mexikaniſche Frage nicht ſofort in Angriff zu neh⸗ 
men. Sie wird ſich im natürlichen Verlaufe der Seſſion einſtellen. 
Die Regierung wünſcht ſo gut wie die Kammer, ſo gut wie die 
öffentliche Meinung, dieſelbe gründlich zu beſprechen, aber ſie wünscht 
auch, dieſes zur gelegenen Zeit zu thun. Dieſe Gelegentlichkeit ſcheint im 
Augenblicke nicht vorhanden zu ſein, und ich bitte daher die Kammer, 
den Paragraphen ohne Debatte anzunehnien Ich verkenne nicht, 
daß es eine delicate Sache iſt, über eine Frage ohne vorläufige Bis- 
cuſſion abzuſtimmen. Aber befindet ſich die vorliegende Frage in nor⸗ 
malen und gewöhnlichen Verhaltniſſen ? Und wenn Sie heute biejen 
Paragraphen gutheißen, verſagen Sie Sich damit 3 die 
Merikaniſche Frage zu gelegener Zeit gründlich zu prüfen? Dei, Fra⸗ 
gen dieſer Art dienen die Auseinanderſetzungen zwiſchen der tegie⸗ 
rung und der Kammer für beide Theile zu Schutz und gegenseitiger 
Achtung. Wohlan denn! Was jagen wir zur Kammer Eine 5 
läufige Debatte über die Regierung Mexikos, über die neuen, dort 
kaum am Orte ihrer Beſtimmung angelangten Vorſchlage ware eine 
etwas vorzeitige. Wir verlangen daher eine Vertagung bis zu eiuer 
Zeit, wo die Regierung dem geſetzgebenden Körper die ſeit der letzten 
Seſſion ausgewechſelten Depeſchen, die nicht im „Gelben „Buche 
erſchienen find, vorlegen wird. Freilich hat die Thronrede den Ge⸗ 
danken ausgedrückt, den die Regierung mit der Kammer gemein hat, 
daß nämlich unſere Expedition ihr Ziel bald erreicht haben wird. So 
denkt auch die öffentliche Meinung. Und derſelbe Gedanke findet 10 bt 
dem Adreß⸗Entwurfe wieder. Laſſen wir dabei jeder Anſicht 165 0 ec 10 
widerfahren. Mags ſteht denn aber dem entgegen, daß — 90 005 ap 
Körper und die Eommiſſion ſofort über den gemeinſchaftlie ae . an 190 
der baldigen Rückkehr unſerer Truppen ihre Meinung ausorHcei, Der 
es ſich für eine ſpätere Discuſſion vorbehalten, um die Frage in der 
Ausführung der Expedition, in ihren Nefultaten und eee 
ziehungen zu den Vereinigten Staaten zu prüfen? Laſſen Sk I ucke 
in Ihrer Antwort auf die Thronrede. Nur möge es 0 55 10 Mei: 
nung der Kammer, des Landes und der ganzen ubrigen Welt, die 
an unſeren Debatten Intereſſe nimmt, wohl veritanden ſein, daß die 
reſpectiven Anſichten vollſtändig reſervirt und * Wurde von Nie⸗ 
mandem e b fob gut, ſehr gut! Zur Abſtimmung, 

immung! uf die Frage, 1 Beit 
av: Dh fo beſtimmte Meinung wird kund geben konnen, als fie bet 
Gelegenheit der Adreſſe zu thun pflegt, fährt der Staats⸗Mini⸗ 
ſter fort: Die Beſprechung der Mexikaniſchen Frage in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung wird ſich gelegentlich des Rectificativ⸗ Budgets für 
1866 darbieten. Dann wird man in ſehr natürlicher und ſehr voll⸗ 
ftändiger Weiſe diefe Special⸗Frage ſtudiren und der Kammer vor⸗ 
legen lönnen, Dann wird es der Kammer zuſtehen, in der Form 
einer Credit⸗Reduction ihre Meinung offen auszuſprechen, wie dieſes 
die gewöhnliche Art iſt, der Regierung Zuſtimmung oder Mißfalſen 


kund zu geben. Im Uebrigen iſt dieſe Frage verfruͤht. Läge eine 
Schwieri wo die Regierung ihre 


keit vor, daß in dem Augenblicke, 
diplomalſſchen Actenſtücke mittheilen wurde, dem geſetzgebenden Kör⸗ 
per, dem Lande gegenüber iar und vollſtändig ihre Meinung aus⸗ 
drücken könnte, ſo würde die Regierung die Maßregeln ergreifen, die 
ihr dieſes Mittel erleichtern könnte. Was wir wollen, iſt Licht, Wahr⸗ 
heit und Eintracht unter den großen Staatsgewalten, und nie wird 
die Regierung anſtehen, die nothwendigen Maßregeln zu ergreifen, 
um im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt einen fo fruchtbringenden 
Zweck zu erreichen. (Sehr gut! Sehr gut! Zur Abſtimmung! Zur 
Abſtimmung) — Das Amendement wird verworfen und §. 3 an⸗ 
genommen. Er. . 

Sitzung des geſetzgebend en Körpers vom 3. März 
Die neue Redackion des Amendements über Deutſchland, ſo wie die⸗ 
ſelbe der Kammer heute von der Commiſſion vorgelegt wurde, be⸗ 
friedigte im Allgemeinen nicht, wurde aber von der Kammer doch 
angenommen, da fie der Minifter Rouher mit einigen Bemerkungen 
begleitete, welche ibr eine gewiſſe Tragweite geben. Die Oppofition 
hatte eine Gegen⸗Redaction dena welche lautet: „Angeſichts der 
Ereigniſſe, welche Deutſchland in Aufregung erhalten, werden wir 
glücklich ſein, zu ſehen, daß die Regierung auf der in ihren Depeſchen 
bezeichneten Politik beharrt.“ * . 

Jules Favre: Die Kammer ſei zwar von einem und dem⸗ 
ſetben Gefühl beſeelt, doch könne dieſem auf verſchiedene Weiſe Aus⸗ 
druck gegeben werden. Das Amendement, welches ſeine Collegen und 
er in Vorſchlag gebracht, drücke zugleich die Befriedigung über das 
aus, was die Regierung bisher gethan, und den Wunſch, daß ſie in 
Zukunft auf der betretenen Bahn beharren möge. Dieſe Sprache ſei 
klar. Das Amendement der Commiſſion drücke ſich unbeſtimmt aus. 
Das Wort „Neutralität“ ſchwäche die Politik, welche die Depeſche 
Gast. Drouyn de Chuys bezeichnet habe (die Proteſtation gegen 
Gaſtein). 5 . 

SEtaats⸗Miniſter Rouher: Die Regierung habe in ihrer De- 
peſche vom 29. Auguſt ihre Meinung Über die Theilung der Herzog⸗ 
thümer und die Gaſteiner Convention ausgedruckt. Sie habe es ge⸗ 
than, ehe fie officielle Kenntuniß von dieſer Convention erhalten. 
England habe fpäter darauf geantwortet, und die nämlichen Anſich⸗ 
ten ausgedrückt. Die Depeſchen der beiden Regierungen hätten gleich⸗ 
lautend geſchloſſen. Später hätten die beiden Deutſchen Großmächte 
Erklärungen über die Gaſteiner Convention abgegeben und ſie als 
rein proviſoriſch dargeſtellt. In Folge dieſer Erklärungen mußten 
wir eine abwartende Stellung einnehmen: frei von jeder Verpflich⸗ 
tung, Herr unſerer Handlungen, überwachen wir die Ereigniſſe. „In 
dieſem Sinne“ — jo fährt Rouher fort „drückte ſich die Thron⸗ 
rede aus. Eine Lücke wurde in dem Adreß⸗Entwurf bezeichnet, Die 
Commiſſion ſchlägt eine Redactlon vote die Regierung nimmt fie an. 
Dieſer Redaction stellt man das Amendement des Herun Jules Favre 
gegenüber. Daſſelbe enthält nicht die nämlichen Ideen, nicht die 
nämlichen Anſichten. Die Nebactton der Commiſſion erkennt an, daß 
die von der Regierung in der, Vergangenheit befolgte Politik der 
Neutralität, nicht der Gleichgültigkeit. eine weile und den Intereſſen 
Frankreichs entſprechende war; Ur die Zukunft empfiehtt fie dem 
Ehrgeiz gegenüber, der Ereigniſſe hervorrufen kann, eine Politik der 
Auſmerkſamkeit. Dieſe iſt eine ſehr klare Antwort auf die Thron. 
rede. Das Amendement dagegen ſcheint die Thronrede ganzlich außer 
Acht zu laſſen, und verwirft Unter einer nichtsſagenden Billigung der 
Depeſchen die Zuſtimmung, welche man der Politik der Regierung 
geben joll. Die Regierung hält die in ihren Depeſchen gemachte Er⸗ 
klärung aufrecht, aber die Kammer iſt berufen, auf die Thronrede 
zu antworten. Die Redaction der Commiſſion erfüllt vollſtandig 
dieſen Zweck zund die Regierung giebt derſelben ihre volle Zu⸗ 
Finne Favre: Wenn zwei verſchiedene Redactionen vorlie⸗ 
gen, fo kommt es in der That daher, daß; die Ideen nicht die nam⸗ 
lichen find. Es iſt in der That gut, daß ſich Jeder erklart; die Re⸗ 
gierung hat ſich ausgeſprochen; wir wollen es auch thun. Die De⸗ 
peſche, in welcher der Miniſter des Aeußern die Meinung der Regie⸗ 
rung kund giebt, hat augenſcheinlich den Willen des Souverans aus- 
gedrückt. Die Depeſche anrufen, it alſo ein Anruf an den Willen 
des Souveräns. Freilich beſteht ein Unterſchied zwiſchen dieſer Der 


den Depeſchen find veröffentlicht worden, alle Actenſtücke find bekannt, — peſche und der Thronrede, nämlich jener Unterſchied, der zwiſchen 


ob die Kammer ſeiner Zeit 


ſtſee-Zeitung 


und Pörſen-Machrichten der Ofller. 


welche der Miniſter uns vorenthalten wi 


Stettin, 1866. 
Mittwoch, 7. März. 
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einer Politik, welche die Neutralität und einer ſolchen iſt, welche das 
Recht bekräftigt. Das Amendement empfiehlt die zweite und weiſt die 
Dunkelheit der erſteren zurück. Die Regierung kannte von Anfang an 
den proviſoriſchen Charakter der Gaſteiner Convention. Man brauchte 
mir einen Blick auf den erſten Artikel derſelben zu werfen, um die⸗ 
ſes ſofort zu wiſſen. Es konnte daher ſpäter nichts die erſte Anſicht 
der Regierung ändern, wenn es nicht 1 5 0 Beweggründe find, 


g Ü Die 620 des Mi⸗ 
hat einer Frankreichs würdigeren Politik Aus⸗ 
druck gegeben, als dieſes die Thronrede gethan hat. Deshalb geben 
ihr die Verfaſſer des Amendements den Vorzug. s - 
Emil Ollivier: Die Gaſteiner Convention hat augen⸗ 
ſcheinlich einen proviſoriſchen Charakter; dies geht ſchon aus den 
Unterhandlungen hervor, welche zwiſchen den beiden Deutichen Groß⸗ 
mächten in der Schwebe ſind, und aus den Streitigkeiten zwiſchen 
denſelben, welche jeden Tag be hervortreten. Was die beiden Re⸗ 
dactionen anbelangt, fo ſind ſie ſich nur in ihrem Wortlaute nicht 
gleich; im Grunde genommen, herrſcht aber Uebereinſtimmung, voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung in folgenden zwei Punkten: was die Ver⸗ 
gangenheit anbelangt, ſo tadelt Niemand die von der Regierung be⸗ 
folgte Politik; betreffs der Zukunft Aufforderung, auf den Printie 
pien zu beharren, welche die Regierung ſelbſt aufgeſtellt hat. Nun 
hat aber der Herr Miniſter erklärt, daß die Regierung ihnen treu 
bleiben will. Im Grunde herrſcht alſo keine Meinungsverſchieden⸗ 
heit. Alles reducirt ſich auch eine Redactionsfrage. Redner zögert 
keinen Augenblick, der Redaction der Commiſſion den Vorzug zu 
geben. Im Grunde genommen einig, muß die Kammer vor Deutſch⸗ 
land ſo klar als möglich ihre Meinung ausdrücken. Frankreich muß 
ſagen, daß es an den Erklärungen ſeiner Depeſche feſthält, daß es 
weder direct, noch indirect die Forderungen, die Hoffnungen des Herrn 
v. Bismarck unterſtützt. Je zahlreicher die Stim ein werden, 
welche in der Kammer dieſe Politik bekräftigen, größer wird 
deren Bedeutung ſein. Man muß ſich deshalb der edaction der 
Commiſſion anſchließen, um der Kammer den Charakter der Ein⸗ 
ſtimmigkeit zu verleihen. — Thiers nimmt für ſeinen Theil die 
Erklärungen des Herrn Ollivier an, und wird für die Redaction der 
Commiſſion ſtimmen, wenn die Regierung die Sache ſo auffaßt, wie 
Herr Ollivier. 

Staats⸗Miniſter Rouher entgegnet. er habe bereits erklärt, 
daß die Politik der Neutralität die Politik der Regierung in der 
Vergangenheit war, und daß, was die Zukunft anbelangt, die Regie⸗ 
rung ſich allen Mächten gegenüber ihre volle Actionsfreiheit bewahre. 
Frankreich ſieht den Ereigniſſen, welche in der Welt vorgehen, nicht 
mit genug Gleichgüſtigkeit zu, um nicht zu begreifen, welche Aufmerk⸗ 
ſamkeit fie der Lage Deutſchlauds ſchenken muß. Was die Erklärun⸗ 
gen des ehrenwerthen Herrn Ollivier anbelangt, ſo gehören dieſe ihm 
allein an; die Regierung hat die Richtſchnur, die ſie befolgen will, 
nur allein anzudeuten, und ich glaube, es auf klare Weiſe gethan zu 
haben. — Ollivier: Ich bin durch dieſe Erklärung vollſtändig be 


niſters des Aeußern 


friedigt. 


Es wird nun zur Abſtimmung geſchritten. Die Amendements 
werden verworfen und der Paragraph mit 268 gegen 14 Stimmen 
angenommen. 


Aſien. 

China. Dem „Moniteur“ wird aus Hongkong, 15. 
Januar, geſchrieben, daß die Nachrichten, welche dort aus dem 
Norden von China eingetroffen ſind, ziemlich ernſt lauten. Die 
Nienfei's, die bisher in einer feſten Stellung ſich ruhig verhalten 
hatten, haben eine Bewegung gegen den Kiang-Sı und den 
Fo⸗Kiang gemacht. Sie haben die von Tſeng befehligten Kai⸗ 
ſerlichen Truppen geſchlagen und ſich der Präfecturſtadt Kayins⸗ 
han bemächtigt, wo ſie die Greiſe und die Kinder niedermachten, 
die Höch plünderten, die Frauen mitſchleppten und die taug⸗ 
lichen Männer für ihre Sache die Waffen zu ergreifen zwangen. 
Die Kaiſerlichen behaupten allerdings, zur Beſchönigung ihrer 
Niederlage, 200,000 Nienfei s gegen ſich gehabt zu haben, allein 
glaubwürdige Zeugen verſichern, dieſelben zählten, mit Inbe⸗ 
griff der Weiher und Kinder, nicht über 20,000 Köpfe. Der 
neue Generaliſſimus der Kaiſerlichen, Tſeng, ſteht weit hinter 
dem früheren Heerführer Li zurück; bisher war er noch nicht 
im Stande, auch nur ein Mal die Nienfei's in ihrem Marſche 
von Norden nach Südeu aufzuhalten. Sie ſind bereits nicht 
mehr weit von Canton entfernt. 

Locales und Provinzielles. 

Stettin, 6. März. Der 37. Communal⸗Landta 

ommern iſt heute Mittag zur Erledigung der ſtändiſchen Verwaltungs⸗ 

ngelegenheiten zuſammengetreten. Von den zur Berathung vorlie- 
genden Gegenſtänden find nur zwei von allgemeinerem Intereſſe: die 
definitive Beſchlußfaſſung über den zu wählenden Ort für die im Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin zu errichtende Irren g u! t, und ein An⸗ 
trag, die Stadt Gra bow für die ſtändiſche Vertretung aus dem 
Randower Kreiſe, mithin aus den Landgemeinden auszuſcheiden und 
zur Vertretung innerhalb der Stadte zuzulaſſen. 

Schievelbein, 5. März. Der „Oder⸗Zeitung“ wird von hier 
geſchrieben: Von der orthodoxen Geiſtlichkeit werden Petitioßen an 
den König, den Grafen Bismarck und das Herrenhaus, die Sonn⸗ 
tagsfeier betreffend, vorbereitet Die Unterſchriften werden in der 
hieſigen Sacriſtei nach dem wöchentlichen Gottesdienſte durch den 
Superintendenten Henske und durch Colportage geſammelt. In der 
Petition wird außer der Unterſagung von Luſtbarkeiten und jedes 
gewerblichen Verkehrs an Sonntagen auch die Unterbrechung des 
Poſtenganges und des Eiſenbahnverkehrs erbeten. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 6. März. Der „Moniteur“ meldet: Der Zuſtand 
des Kaiſerlichen Prinzen iſt ſehr befriedigend. Die Krankheit 
iſt im Abnehmen. 1 . 

Nach Berichten aus Syrien vom 22. v. M. haben die 
Maroniten zwei Türkiſche Bataillone geſchlagen. Derwiſch 
Paſcha war mit 10,000 Mann Dürkiſcher Truppen aus Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffen. Joſeph Karam hatte ſich bei Benanchi 
verſchanzt, um dort den Angriff der Türken zu 7 

i e e 

London, 5. März, Abends. In der heutigen Sihang 
des Unterhauſes erwiederte Gladſtone auf eine Interpellation 
von Griffith in Betreff der Donaufürſtenthümer, England werde 
bei der bevorſtehenden Conferenz an den Prinzipien des Pariſer 
Tractats feſthalten und auch die Wünſche der Bevölkerung 
gern berückſichtigen, wofern dieſelben als allgemein und ftabil 
anerkannt würden. 5 W. T. B.) 

Bukareſt, 6. März. Die Regierung hat das Geſetz, be⸗ 
treffend die Emiſſion einer National⸗Anleihe im Betrage von 
30 Millionen promulgirt, und der Kammer einen Geſetzentwurf 
über die ſchleunige Errichtung einer Nationalgarde und die Or⸗ 
ganiſirung eines 4000 Mann ſtarken Freiwilligencorps vorgelegt. 


Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß dort ein ae 
Armeecorps zuſammengezogen wird. (W. T. B.) 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 

Köln, 6. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: ſchön. 
Weizen matt, loco 6 Ta, er März 5 9 19 m, 
ger Mai 5 s 28 . Roggen matt, loco 4 5 18 %, m März 


von Alt⸗ 


3 
18 


4 9 14 9%, „% Mai 4 Rz 19 %. Spiritus loco 181, . Rüböl 
behauptet, loco 17710 g, er Mai 167% Ng, ger October 131½ 
SN. Leinöl loco 14 . 
Hamburg, 6. März. 1 Uhr 12 Minuten. Weizen matt, 
April⸗Mai 113 Ra bez., Mai⸗Juni 115 % Br. ach ſchwach 
behauptet, April⸗Mai 75—74½ , Mai⸗Juni 76 KN . Rüböl 
feft, Mai 32 ma 4 ß, October 26 * 12 ß. 
3 Wien, 6. März. (Anfangs⸗Courſe.) Flau. 5% Metalliques 
60, 40. Bank⸗Actien 730, 00. National⸗Anlehen 62, 90. Credit⸗ 
Actien 142, 00. . 
Galizier 155, 00. London 102, 60. Hamburg 76, 30. Paris 
40, 75. Böhmiſche Weſtbahn 139, 00. Creditlooſe 113, 75. 1860er 
Looſe 78, 85. Lombardiſche Eiſenbahn 165, 50. 1864er Looſe 72, 
86, Silber⸗Anleihe 68, 00. 


Paris, 6. März, 10 Uhr 22 Minuten. Mehl unverändert, 


März⸗April 50 Frs. 50 e, Mai⸗Auguſt 53 Frs., Juli ⸗Auguſt 54 


858 Rüböl flau, März⸗April 116 Frs. 50 c, Mai⸗ uguſt 112 Frs, 
eptember⸗December 102 Frs. 50 c. Sprit höher, wenig Verkäufer. 
Mai - Auguſt 48 Frs. 75 0, September⸗December 50 Frs. 75 c. 


Berlin, 6. März. Wind: Oſt. Thermometer früh 10 +, 
Witterung bedeckt und windig. Weizen blieb ohne Aenderung im 
Werth. Roggen zur Stelle fand eher etwas mehr Berchtung, doch 
Tehlte es an entſprechenden Offerten, jo daß der Umſatz ohne größere 
Ausdehnung blieb. Das Termin⸗Geſchäft verlief ebenfals ſehr ruhig; 
die Stimmung war eher matt und Preiſe zeigten eine nachgebende 
Richtung. Der Markt ſchloß auch ohne Feſtigkeit. Gekündigt 1000 
Centner. Effectiver Hafer, wenigſtens in den ordinären und 
mittelguten Qualitäten reichlich am Markt, war ſelbſt zu etwas 
niedrigeren Preiſen ſchwer verkäuflich. Auf Lieferung kamen 
nur ganz vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande; die Preiſe blieben auch 
ohne nennenswerthe Aenderung. — Rüböl genoß ziemlich rege Kauf⸗ 
luſt und brachte auch neuerdings etwas beſſere Preise, doch ſchloß der 
Markt nicht mehr ſo feſt. — Spiritus hat ſich, bei kleinem Geſchäft, 
kaum im Werthe verändert. 

Weizen loco 46—75 Ag zer 2100 f nach Qualität gefordert, 
für ord. bunt Poln. 50—54 9%, mittel desgl. 59 —62½ Ag bez. 

Roggen loco 44½ —47 Rg gar 2000 & nach Qual. gefordert, 
für 81/828 im Tauſch gegen Fruͤhjahrslieferung /— / Rs Aufgeld 
bez., ſchwimmend 81/838 brachte im Tauſch gegen Frühjahr 34 2, 
gr März und e 44½ RG bez., . Frühjahr 45— 442 

Gd., Mai⸗Juni 46-459, Ry bez., Br. und Gd., 
463% 9 bez., Juli⸗Auguſt 478463 % bez. — 
45 h ger 1750 8 nach Qualität gef., für Schleſ. 
afer loco 23—28¼ Ng zer 1200 fl nach Qua⸗ 
ür Schleſ. 24½—25 N, fein [desgl. 25½— 263. 95, 
exquiſit 271% Re, Poln. Al, — 251% RG bez., gor März und 
März⸗April 25½ Ag Br., zer Frühj. 251 N, Mai⸗Juni 264 9 
bez., Juni ⸗Juli 26¾ 2 nominell, Juli⸗Luguſt 263%; 9% nominell. 
— Erbſen Kochwaare 52—60 9 nach kQual. gef., Futterwaare 46 
—52 nach Qual. gef., für eine kleine. Partie 50 9% bez. 

Rüböl loco 1614 s Br., ce. März 16—16¼2 Ag bez., 
März⸗April 151¼2 9% Br., April⸗Mai 15/¼12—5/6— 3 Rz bez. und 
Gd., 15% & Br., Mai Juni 14½—15½4— 142% 94 bez., Juni⸗ 
Juli 1414 Rg bez., Juli⸗Auguſt 13 & bez., Sept. Octbr. 125/8— 34 
— 27 bez. — Leinöl loco 14 9 Br. 


Spiritus loco ohne Faß 145% % zer 8000 % bez., März 
und März ⸗ April 14½4—½ g bez, und Gb, 14½ Br., 
April⸗Mai 14/8/12 6 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 148% Kg 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15½ — ½ Ag bez. u. Gd., 15 ¼ Ag Br. 


15½ NN Br., Auguſt⸗September 


Juli⸗Auguſt 155/128, bez. u. Gd., 
155/ 94 bei. 


Berlin, 6. März. Fonds⸗, und Actien⸗Börſe. Die geſtern 
verbreitet geweſenen Nachrichten über eine Ausgleichung der zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich beſtandenen Differenzen haben noch keine 
pofitive Beſtätigung gefunden; das Ausbleiben derſelben und ihlechtere 
auswärtige Notirungen riefen heute anfangs eine matte Stimmung 
hervor. Für Oeſterreichiſche Papiere trat nur vorübergehend eine 
feftere Haltung ein und war auch der Schluß matt, doch nur Gali⸗ 
zier und Franzoſen weſentlich niedriger. Auch Amerikaner verkehrten 
in weichender Coursrichtung. Dagegen entwickelte ſich für Eiſen⸗ 
bahnactien_ eine gute Krane, namentlich für mehrere Schleſiſche 
Deviſen, Freiburger, Oberſchleſiſche A und C, Neiſſe⸗ Brieger, 
ferner für Hamburger, Potsdamer, Mainzer, Anhalter und 
Bergiſch⸗Märkiſche, ſo daß dieſe weſentlich höher ſchloſſen. Auch 
Bank⸗Papiere waren feſt und theilweiſe bedeutend ſteigend, beſonders 
Pommerſche, Luxemburger und Roſtocker Bank und Darmſtädter Cre⸗ 
dit«, Thüringer Bank- und Disconto⸗Geſellſchaft waren matter. Das 
Geſchäft ſtand in ſeinem Umfange erheblich gegen geſtern zurück und 
erreichte in Amerikanern und Oeſterreichiſchen Effecten eine nur mä⸗ 
ßige Ye Von den Bahnen waren Bergiſche, Oberſchleſiſche 
A und C und Mainzer belebt. Zinstragende inländiſche Papiere 
waren zwar ſtill, aber feſter, ebenſo Ruſſiſche Papiere, von 
denen die Prämien⸗Anleihe alter Emiſſion weſentlich höher ſchloß. 
Von Induſtrie⸗Actien waren Eiſenbahnbedarfs 1 ſteigend, dagegen 
Hörder Hütten ½ billiger am Markte. Berliner Waſſerwerke 1 
etwas bezahlt und Geld, Berliner Pferdebahn 85 Brief, Allgemeine 


Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗ 130 bezahlt und Geld. Wechſel mäßig be⸗ 


... — — 
Prioritäts- Obligationen. 

Aachen-Düsseld. 4 88 ½ C. 

do. II. Eniss 4 888ſ8 P. 

do, Ill. Emiss. 4 09 B. 


Berlin, 6. März. 


Eisenbahn-Actien. n en 6500 6. 
—"Diride 18647 do Il... . . 5 69 b. 
15 8 8 4 41 b. Bergisch-NMärk. 440099 B 
Amsterd. - Rottd. 619/90 4 123. B. do. I... 488 1 h. 
Berg.-Härk. A. 77 4 1583 4 b. do. III. 10 0 8 
Berlin-Anbalt . 11s 4 221½ b. do. PB. 416837 
do Fern: 4 (egen b.B. 4. 5 488 6, 
io. Pr-Stamm. 2 5 100½ b. 0. V.. „ 4188 h. 
mag d e e, — 
1 Mod. 16 4 2034½¼ b. . . „ 
de. eln, 70, 4 18394 b. d Di e 7 
Böhm, Westbahn — 5 691, b. do. 11 I Ir 97504 15 
Brei,-Schw.-Frb. 8% 4 142 b. F PN a4 
Brieg-Neisse . 41, 4 19278 b. 85 Ham be A 07. 
e e 
un h 1 .) | 8 b. III. Zr SF ’ & 
00 Saum.. 4183 ½ 6, eo, .- Mad. A. 4 91 C. 
do. o 5 871 6. 1 1 . 9114 b 
Caliz. K. Ludu b. 8% 5 77—76½ b do. OG. 1 9956 6 
Löbau-Zittau... 4 396. 1 1 40 "re 
Ludwl.-Bexbach 91; 4 156 B 0, D 
Magd.-Halberst. 25: 4 206 ¼ 6. do, .. . 4587 5 
do. Leipzig . 181 4 279 en. b. B do. IV, , 49 9912 


Mainz-Lüdwb. 75 4 138¼ d. 


135 730 6. Cöln-Crefeld . . 4 98814 6. 
deter Hen 4 4 Ole, db. Minden’ . 48 1008), B 
Niederschl,-irk. 4 4 94½ 6. do. II. —— 54 403% B 
Näschl, Zweigb. 4 4 77 b. do. (o. 5 895 
Nordb., Fr. Mb. 315 4 68¼ b. do. Il. 88 
Oberscbl. Lt. A. C. 10 33 174, 75-74½ b.] do, do 43 983% B 
do. Lt. B.. . 10 33 155 b. do. V. 4 8915 
Oest.-Franz. Stb. 5 5 1073j4 b. do. V. ... 4 188106. 
Oppein- Tarnow 314 5 807% b. Cosel-Oderberg. 4 85% (. 
Ostp. Südb. St.-Pr. — 8 do. ir 42 93% l. 
Rheinische .... 4 125% b. Caliz. k. Lud b. 9 82 B. 
do, St.-Prior. 46 — lemberg - Cen. 5 — 
Rhein-Nahebahı 0 4 33 b. Magd. -Jlalbeıst. 4 100% 6, 
Russ. Eisenbahn — 3 78½ b. do. do. l. Ser. 4 100. b. 
Stargard-Posen. 33 3319314 €. do. Wittenh, 13 68555 b. 
Oesterr. Südbahn & r 118 He 2 ae. i 
Thüringer. . 8 5 157 08 k.-Hjas. ar. 78 6. 
1. iederschl.-Mrk. 4 931, 
Warse hau- Wien 74 5 649% b. 0 80245 4 | * b. 


00. COBY... 93 ½ b. 
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lebt und ziemlich feſt, Augsburg und Frankfurt 2 8 beſſer, Brief 
und Geld, lang Hamburg s niedriger Geld. Gegen geſtern war 
Wien in kurzer Sicht 987%/8 bez., de in langer 978 unverän⸗ 
dert bez., Petersburg Us niedriger, Warſchau 1½ höher. 


Königsberg, 5. März. Weizen ſtill, Boe e gr 85 
65. 90 8% Br., bunter ger 858 55—83 % Br., 116208 Holl. 
689% bez., rother er BR 55— 82 m Br., 1108 Holl. 64 9% bez. 
Roggen flau, r 808 54— 2.7 % Br., 11348 Holl. 50 9 
bez., 118/198 Holl. 53 5% bez., 120218 Holl. 5415 . bez, ger 
März SUR 55½ 9% Br., 541, Hi Gd., ze Frühjahr SUR 5612 
8% Br., 551 An Gd. 55½ Ki bez., gr Mai⸗Juni 808 57 
9% Br., 56 9% Gd. Sept.⸗Octbr. 808 54½ 8 Br., 53½ 97 
Gd. — Gerſte große 70 40—46 8% Br., 1048 Holl 44½ sa 
bez, 105/68 Holl. 44 8% bez., kleine er 708 40 — 46 9% Br., 
109108 Holl. 46½ 8% bez. — Hafer ger 508 30—321½ 9% Br., 
828 Holl. 34 99 bez., n. Frühj. 50 33½ % Br., 321, 997 
Gd. — Erbſen, weiße er 908 50-64 % Br., 57 9% ger 
Schfl. bez, graue * 908 55 — 80 9% Br., grüne ger 908 50— 
60 % Br., 55 99 ger Schfl. bez. — Bohnen ge 908 55-70 
9% Br., 66—69½ 9% ger Schfl. bez. — Wicken er, 90 f 45-70 
99 Br. — Leinſamen feiner ze 708 85— 100 % Br., mittel ger 
708 65—80 9% Br., ordinärer 708 4060 9% Br. — Kleeſamen 
rother 15— 19 ½ N be Br Br., weißer 12-20 R ge . Br., 
13½ — 1819 % bez. — Thymotheeſamen 9 — 12 A gr Wr 
Br., 12—12½ g bez. — Leinöl ohne Faß 13% . ge Br Br. 
— Leinkuchen 63 — 06 8% a . Rübkuchen 66 67 
9% gor, . 


Spiritus in Poſten von mindeſtens 3000 Quart: loco 
ohne Faß 15¼ % Br., 15½ 9 Gd., e. März ohne dab 155% 
Br., 15½ Gd., gar Frühi. incl. Faß 17½ 9 Br., ze 


4 — 
Mai⸗Juni incl. Faß 173 „ Br., ze Auguſt⸗Septbr. ohne Faß 
17% % Br., er Auguſt⸗Sept. incl. Faß 18 Rg Br. . 


Et. Petersburg, 18. Febr. 2. März. (Hrn. Witt & Co). Nach 
vierzehntägiger, ſtarker Kalte iſt die Witterung ſeit einigen Tagen ge⸗ 
linder geworden und erfreuen wir uns jetzt guter Schlittenbahnen, bei 
leichtem Froſte. 5 

Talg. In den letzten 8 Tagen mögen bis 4000 Faß prima 
gelben Lichten zu den Preiſen von 5594— 57½ Ro. mit 3 Ro. Hand⸗ 
geld und 52½ Ro, alles Geld zer Auguit. ſo wic 56 Ro. r. Juni, 
901% Ro. e Mai für Ukrainer, mit 3 Ro. Hdgd., gekauft worden 
ſein, doch war es in den letzten Tagen flauer mit dem Artikel und 
waren heute willige Abgeber von prima gelbem Licht Auguſt und 
prima Ukrainer gelben Lichten „ Mai und Juni zu 56½ Ro. mit 
3 Ro. Hdgd. Von Seifentalg wurden 100 Faß e Auguſt zu 5514 
Ro. Hdgd. genommen, zu welchem Preiſe 10 2000 Pud dieſer Sorte 
am Markte ſind. Von prima weißem Lichtentalg ſind 50 bis 70 
Faſſer . März⸗Lieferung zu 65 Ro. zu haben. In loco wird für 
prima gelben Lichten 55 Ro. gefordert, 54 Ro. geboten. 

Pottaſche iſt neuerdings feſter. Von prima Cajan wurden 
heute 100 Faß e. Mai mit 233½ Ro. alles Geld bezahlt, zu wel ⸗ 
chem Preiſe wohl noch anzukommen ſein würde. Mit Hdgd. wird 
zer Mai 21! Ro. verlangt, doch würde man mit feſtem Gebote, 
wohl zu 24½ Ro. kaufen konnen. % Juli fordern Inhaber 22ʃ½ 
Ro., vielleicht 22½ Ro. alles Geld, 23½ Ro. Hdgd., %. Auguſt 
221½ Ro. alles Geld, 23 ½ Ro. Hdgd. und wird 14 Ro. weniger ver⸗ 
gebens geboten. _ Bisher wurden ca. 4010 Faß gekauſt. Prima 
Soffronow Holzaſche Mat und zer Juli iſt nicht unter „ Ro mit 
allem Gelde voraus, andere Holzaſche zu 24 Ro. alles Geld % Mai 
zu haben. Von ‚at e 

Olein iſt noch nicht disponible. Von / 

Hänſöl ſollen in dieſem Jahre nur geringe Zufuhren heran: 
kommen, auch die Ausſichten für die Ernte hier zu Lande ſehr trau: 
rig ſein, was für dieſen, von Speculanten ftets beliebten Arti kel eine 
lebhafte Bewegung hervorgerufen hat. Dieſer Tage wurde % Juni, 
Juli 5 Ro. mit 30 Kop. Handgeld bezahlt, wozu aber wohl noch 
Abgeber ſein würden. 

igteit eee Lee 5 
nigkeit ger alzu 4 Ro. für den port genommen worden 
ze. Juni verlangt man le r bittere Waare 4 Ro. 30 Kop, mit 
30 Kop. Hdgld, ſowie % Juli für ſüßes, helles Sonnenblumenöl 
4½ Ro., wozu aber keine Käufer find. % Mai fehlen Abgeber. 
Wenn die Nachrichten über den Stand der Rappsflanze aus Preu⸗ 
ßen ferner günſtig lauten und ſomit keine bedeutende Frage für Ruſ⸗ 
ches Oel von jenem Lande kommt, jo dürfte wohl ein Rückgang der 
hieſigen Preiſe wahrſcheinlich ſein. * 2 

einöl. er Mai find 6000 Bud in Petroleumfäſſern zu 4 
Ro. 80 Kop. incl. Faß % Pud zu haben. f \ 
„Thrau. Seit unſerem letzten Berichte haben großere Abſchlüſſe 
in Fiſchthran von verſchiedenen Lieferanten zu den Preiſen von 3 No. 
für ungebrackte Waare, in andere Fäſſer überzugießen, und 3 Ro. 
0 Kop. für gebrackte Waare, % Juli, Auguſt mit 1 Ro. Handgeld 
er Pud ſtattgeſunden, im Ganzen ca. 50,000 Pud betragend, wo⸗ 
durch das diesjährige Quantum ſo ziemlich abſorbirt iſt. Robben⸗ 
Ihran iſt noch ohne Umſatz, zu 4½ Ro. er Mai und 4½ Ro. zu 
Juli, Auguſt mit 1 No. Hdgd. am Markt. r 

Hanf iſt ſehr feſt und heute circa 250 Tons Reinhauf zu Ro. 
35 für 1864er und No. 37 für 1865er Gewächs REP mit 

andgeld gekauft. Wir notiren Hd Juni. Juli: gewö nlichen 1864er 
Reinhanf 38 Ro. mit 10 Ro. Hdg., 36 Ro. alles Gd. hohen 1864er 


Von bitterem, dunklem Oele ſoll eine Sl 
ein, 


_Prioritäts-Obligationen. 5 Preussische Fonds. 
\dschl-Nrh. Ill 4 92 b. Berl. Stadt- bl. 4 10014 6. 
do IV... . . 43 99 ½ 6. do. do.. 3 85 ½ B, 

h Schl. Zu Eb. C. 5 101 h. Börsenh.-Anl, . 5 10154 b. pi 


Oberschles. A... 4.940% 0. 
3 


Reinhanſ 40 Ro mit 10 Ro. Hdgd., Ro. 38 a. Gd., guten 1864er 

Ausſchuß 35 a 36 Ro., mit 10 Rd. Dog, 4 Ro. a. 1 „ guten 

186 der Halbrein 3212 a 33 Ro., mit 10 Ro. Hdg., 31 Ro. a. Gd., 

ge Mai wird 50 Kop. mehr verlangt. 

Roggen vernachlaſſigt zu 7 a 7½ Ro. er Mai, 6½ a ½ 

Ro. er Aug. mit 3 à 4 Ro, Hdg. 
Courſe. London 307%, U, 516. Amſterdam 150½, 151½ 


150½. 


Hamburg 27½, ½, Sie. 


Paris 317½, 3181½. 


Kahnfrachten. 


Breslau, 5. März. 


ein allgemeiner Aufbruch der 
Da aber das Waſſer ſich noch 
alls die Beiwäſſer 
q lau Wachswa 
nicht auf eine lange Fahrt rechnen. 

„0 tiefgehende an 
jeit geſtern 400 
Stettin 
nach Stettin beladen. Die 


ſo konnen, 
das Verlaufen des 


und Unterwaſſer circa 
Im Ganzen ſind von hier 
Berlin, Magdeburg, 
Getreide 


Bei dem jetzt vorhanden Hochwaſſer hat 
hier verladenen Kähne ſtattgefunden. 
nicht auf eine große Strecke ausdehnt, 
nicht hinreichend Waſſer abgeben, und 


ſſers hindern, die ſchwer beladenen Schiffe 


Es haben daher im Mittel⸗ 
leichten müſſen. 
ähne nach Hamburg, 
abgegangen, größtentheils mit 
Frachten bleiben wegen 


20. 


des noch vorhandenen geringen Schiffsraumss ziemlich hoch, es wird 


noch heute von den Schiffern 4½ 9a, nach 
10,000 e. Zinkblech find in 7 Kähnen verladen na 
9½ 9% incl. Zölle und Schleuſengeld, — 


Berlin 5 & gefordert. — 
Hamburg zu 


Geſtern Morgen trafen 


die erſten Kähne aus Brieg und Ohlau ein. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
März Bordeaux von 
(Vor Telegr.) 
6. Albert, Eggers — 
Wind und Wetter. 
6 Malz. Bar, in Par, Temp. R. Lin, 
Ag. "U, Petersburg 331,3 — 1,6 8. massig bedecht, Schnee, 
- - Riga 333,3 — 1,1 SW schwach Schnee, 
= - Liban 334,0 1.0 80, selir schwach bedeckt, 
- - Moskau 3311 — 4,3 Still Schnee, 
- !tgehholm 3245 — 10, W. sehr schwach heiter. 
Ces tern Schnee, Abends WN ꝰW., schwach, 
- - Skudesnäs 334,8 — 0.2 80. trisch halb bedeckt, 
- Helder 333,7 — 1,0 8048.  schrsehwach 8 neblig nut 
rost. 
- 60. Memel 333,5 0,6 NW. sehrschwach trühe, 
- TU, Königsberg 334,0 — 0.2 SW, sehr schwach trübe. 
60. Danzig 354,3 — 0% NW. mässig wolkig. 
Nachts Schnee, 
- ZU. Cöslis 333,9 — 04 J. schwach trübe. 
60 Stettin 335,0 — 0.1 NJ. schwach bedeckt. 
- 6L. Breslau 328,3 D schwach trübe, Nebel, 
- 6U. Köln 331,2 0,6 NW. schwaeh bezogen. 
e Ratibor 325,3 8 sehr schwach Nebel, 
Stettiner Hafen. 
Mu?! Angekommen von Abgegangen nach Swinemünde: 
6. Lina, Brich hopenhagen März estimmt nach 
Auma Johanna, Andersson Gothenburg 7. Pilot, Lemke Rouen 60. M. 
Bruno, Müller Hull 7 
Borussia, Bünning Havre 


6. März Abends Wind ON. 


Wasserstand 2 k. — . 


Stettiner Oberbaum⸗Liſte. 


März. von Schiffer 


mm 


Empfänger t 
96 W. Roggen 


6.Birnbaum Weidemann Beckmann 5 
— eder Markuſe & Maaß 150 . Hafer 
Cüſtrin Müller L. Primo 19 W, Weiz, 95 W. Gerſte 
eyſe Markuſe & Maaß 93 W. Gerſte, SW.Erbſen 
Frankfurt a. O. Kruger — 75 W. Gerſte 
— Schargott — EU 
. Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
Laſſan Mahnke zum Verkauf 14 W. Hafer 
1051] Todes - Anzeige, 


Monaten an der Bräune. 


Heute früh 9 Uhr ftarb unſere liebe Elise im Alter von 14 


Grabow q/O., den 6. 8455 1566. 


arl A. Domcke und Frau. 


Heute Nachmittag um 3 Uhr entſchlief nach ſchweren Kämpfen 


unſer lieber Bruder Florentin Wilhelm Friederiei. Dieſe Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 


Stettin, den 6. März 1866. 


Die 


[1053] 
hinterbliebenen Geschwister, 


Mein jeit 14 Jahren berufstreuer Mitarbeiter Herr Florentin 
Wilhelm Friederiei entſchlief heute Nachmittag um 3 Uhr nach 
ſchwerem Kampf. Allen feinen Freunden dieſe Trauerbotſchaft. 

Die Beerdigung findet Freitag früh um 8 Uhr vom Trauer» 


hauſe, 


Schuhſtraße Nr. 4, aus ſtatt. 
Stettin, den 6. März 1866. 


[1052] 
C. F. Baevenroth. 


Stadt- Theater im Stettin. 


Mittwoch, 7. März. 


ſpiel in 4 Acten von Emil 9 


oder: Kleine Herren. 
D. Kaliſch. 
7 Uhr. 


Ausländische Fonds. 


Rss.-Pol. Sch.-O. 4 (7½ b. 
Cert. Lt. A. 300 fl. — 89½ B. 


br. U. in SR. 4 64 ½ b. 


Pait-Obl. 500 fl. —.87½ b. 


A Bu do. beue . . 4 935 6. Amerikaner ., 6 74-U½ ew. 73 7/8b, 
0, C. . 0, OLG, Ostpreuss. Pläbr. 3379 ½ b. Hamb. St.-P.-A.— — 

do, D. Ai — do. do. .. 4. 88 bl. Kurbess. 40 Thlr. — 54½ B. 

do, F, 33 80 h. Pommersche do. 34 812¼ h. N. Badisch. 35 fl. — 30 ew, b. 
E 41 8 6. do. do. . . 4 97 b. Dessauer Pr.-A. 1 — 
Oesterr.-Frauz. 3 251 b. Posensche do. 4 —: Lübecksche P.-A. 38 50 ¼ B. 
Uheinische. . . 4. 92 b. do. nene .. . 32 — Schwd 10 Th. L. 10 h. 

do. v, St. gar. 33 — do. do.... 4 903/46. 

do, 1858, 60. 44 973½ (. Säelsische.. 4 9215 h. > 
do, 1862 ....,42:973/4 B. Schlesische . . 33 86½ 6. Mechseſcours von 6. 

do. v. St. gar. 49 — Westpreuss. . . 3379 b. Amsterdam kurz 6 144 b. 
Rhein-Nahe, gar. 45 98 ½ G. do.. 4 88 b. do. 2 Mon.. 6 142% b. 

do. II. Em., gar. 40 981,5 6, do. tene . . 1 873¾ b. Hamburg kurz. 4 152 ½ b. 
Rjäsan-Kozlov 5 7834 6. do. do. . . 43 95 b. do. 2 Non. 4 151358 b. 
Riga-Dünaburg. 5 83½ B. Kur- u. N. Rnibr. 4 938), b. London 3 Mon. 7 6. 22½¼ b. 
Ruhr-Crei. K.-C. 4 — Femmersche do. 4 933% 6. Paris 2 Mon. 4 801½2 b. 
Ae 4 87½ 6 Poseusche do.. 4 918,8 b Wien-Ost. W. S. 5 987/ b. 

tor ne A Preussische do... 4 92¼ b do. 2 Mon. 5 975,8 b. 
ebiesnigsche . 43 86 6. Westph.-Rh. do. 4 97 B. Augsburg 2 Mon. 5 56 26 b. 
Starpard-Posen, 4 878/ B. Sächsische do. 4 94½ 6 Leipzig 8 lage 6 995g 6, 


do. Il... ... 44 98 6. 
do. Ill. 42 98 B. 

Süd- Oesterreich. 3 20 ½ b. 
do. Bons . . 6 93%. 


Thüringer . . . 4 978¼ 6. — 
do ene 42 100% 6. 
den 4 973,6, = 


do. D 42 100½ 6. 
reussische Fonds, 
Frein ill. Anleihe 44 992 B. 
Staats-Aul. 1859 5 1035¼8 b 


do Nat.-Anl. 5 62½ b. B. 
do. 185 Loose 4 74 fl. 

do. Creditioose — 75 b. 6. 

do. 1860 rLoose 5 78½ — 78 b. 
do. 1864 Loose — 48½ b. R 


da. 2 Mon. 6 
Frankf a.M.2Mt. 43 56. 6 b. 
Petersburg 3 W. 6 855/ b. 

do, 3 Mon. . 6 84% 
Warschau 8 7g. 6 7714 
Bremen 8 1g. 6 111 ¼ b. 


Gold- und Papiergeld. 1 
Fr. Bankn, m. R., 999/10 6. 
do. ohne R... . 992/ b. 
Oestr. Bkn. Oestr. W. 9878 b. 
Polu. Banknoten. . 


99¼12 6. 


b. 
b. 


uss. do 


5. 5 DB 3898, b. 
0 1050 al 99% 5 de, 180 41S. A. 5 669,4 6. Dollars eg ee 
de. 1856. 43 99% t. Italien, Anleihe. 5 62 6. Imperialen .. . 5. 17½ 6. 
do. 1864 . 43 (98% b. Inser. b. Sta, ö A. 5 67 B. Duca ten = 

do, 1850-52 4 928), b. do, 6. Anl. . 5 4½ b. Napoleons 5. 25% 0 
do. 180 .... 4 933% b Russ.-Engl. Anl. 5 89 / b. Leuisdor ......, 11134 b. 6. 
do. 1862... 4 958, b. do. do. . 3 83 6. Soyereigns,...... 6. 24½ b. 
Stautssckuldsch. 33 87 d. do. do. 862 5 89 b. Geldkronen....... 9. 98,4 6. 
Staats-Pr.-Aul. 35 121 B. do. 1864 Hell. 5 921, 6. Gold per Loli-Pid 405 ½ 6. 


Pee 851/ b. do. do. Engl. 5 948¼ 6. 


Odbei-Er ich b. Obl. 42 97% b. 


113%12 b. 


Der Gemahl einer Kön gin. Luſt⸗ 


Hildebrand. Hierauf: Doctor Peſchke 
Poſſe mit Geſan 
Muſtt von Conraoi. Kaſſenöffnung 61. Uhr. 


in einem Eule von 
nfang 


Bank- und Industrie-Papiere, 
Dividende pro 1864. . . 
Preuss Bk.-Aut. 10192043 1518 b. 


Berl. Kaus.-Ver, 8 1 1261, 6, 


Pomm, R,Privbk. 6 4 97 ew. b. 6. 

Danzig. 7 4 109 B. 

Königsb rg. . . 64 1 108 ½ 6. 

Posen... . % 4 12 b. 

Magdeburg.. . 5/0 1 98½ 6. 

Pr Hypotb.-Vers, 10 4 112¾ ew. b. 6, 
do. (Henkel). 0 1 105 b. 

Erste Pr Ilyp.-G. 6 4 100 B. 
Braunschweig . U 4 88 B. 
Weimar N 7 4 102 ½ C. 

Sächsische — 4 101¼ 6 
Rostock.. 6s 2 4 111 6. 

vera TR 8 4 11071 B 

Thüringen . 4 4 70 ew. b 

Cotha 7 4 103 6. 

Dess. Landes k. 6 4 94 6. 

Hmb, Nordd, Bk. 7% 4 117 6 


do. Vereinsbk. 21½ 4 107 6. 


Hannover. . 5 4 90 6. 
Bremen 7/10 4 114 ew. b. 6, 
Luxem urg. q 4 4 82 b. 

Darmst. Zettelb. 8 4 99 B. 
Darmstadt. . 6 489 b. 
Leipzig.. 4 4 86½ B, 
Meiningen 71 101 ew. b. B. 
Coburg. 8 99 6. 
Dessau. 0 21,6 
Oesterreich . 5 70½ b. B 
Genf. 


Moldauische,, . . 0 
Dise.-Com.-Ant., 63 


„S 


Berl. Hand. Ces. 8 1073, b 
Schles. Bank ver. 63 113¾ B 
Berl. Immob.-Gs. 7 J 100 B. 
6. l Fbr. v. Eisb 4.8 5 122 b. 
Dess. Ct.-Cas-A. 9. 5 163½ 0 
Herder Hütten-. 8 5 115% B 
Minerva Bgw.-A 0 5 40. b 
Phönix... 81 3 112½ 6 
(ermania I. -V. 10 107 B 
Pr. Nation.-Vers. 111 4 115 6 


Russ.Präm.-Anl, 5 89.87 b. 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolffſ in Stettin. 


Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin, 


